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INFRA

Seit einiger Zeit sind wir dabei, einen Krisenplan
auszubrüten, der leider erst ab Dezember (aus technischen
Gründen) realisiert werden kann. Hier die wichtigsten
Punkte :

- Einmal pro Woche Hütedienst:

am Dienstag von 16.00 - 20,00 h

- Dafür ca die Hälfte unserer Arbeitsgruppe - ca 8 Frauen -
anwesend.

- Installation eines Sentaphons, das die Anrufenden
informiert, sie sollten wenn möglich am Dienstag um

16.00 h oder 18.00 h ins Zentrum kommen oder sonst
eben telefonieren.

- Um 16.00 h und 18.00 h bilden wir mit den Besucherinnen
Gesprächsgruppen nach Thema unterteilt, also z.B. die
Frauen, die wegen einer Schwangerschaft zu uns kommen,
versuchen, mit 3-4 von der infra das Problem gemeinsam
auf möglichst breiter Ebene anzugehen und auch praktisch
einander zu helfen: z.B. zu zweit oder zu dritt zum Arzt
zu gehen und den Preis herunterhandeln oder miteinander

bestimmen, wer zum "billigsten" Arzt gehen darf
(Durchsichtigkeit der Marktlage).

- Wenn eine Frau Mühe hat, ihr Problem in einer Gruppe
vorzubringen, werden wir nicht stur sein und eine von der
infra wird mit ihr all ei ne sprechen.

-Wir werden uns bemühen, auf unsere Beziehung zu den infra-
Besucherinnen zu achten, um ja kein Lehrerin-Schülerin-
Verhältnis aufkommen zu lassen. Wir infra-Frauen sind
nicht unbedingt emanzipierter als Nicht-FBB-Frauen.
Wichtig ist, dass alle in der Gruppe Solidarität spüren
und auch zeigen können.

Unsere (wenigen) bisherigen Erfahrungen und diejenigen
der Frauengruppen in Italien und Frankreich haben gezeigt,
dass aus einem solchen Gruppengespräch viel mehr entstehen

kann als bei einer "Einzelberatung". Es könnte sich
z.B. spontan eine Gruppe von Hausfrauen oder von Frauen in
Scheidung oder gar eine Selbstuntersuchungsgruppe (à propos:

wo kriegt man die billigen PI astikspekula?) bilden.

Auch wir infra-Frauen werden nach dieser Umstrukturierung
mehr Plausch und somit auch mehr Zeit haben zum "Hüten",
da wir so weniger Gefahr laufen (sitzen), als
Wohlfahrtsbürofräuleins missverstanden zu werden. Und wir lernen in
der Infra-Arbeitssituation unsere Arbeitsgruppen-Kolleginnen

besser kennen, sodass wir einander besser "feedback"

geben können.

Uebrigens wird Susanne nicht mehr als "Topjuristin" in
der infra mitmachen, da sie im Anwaltskollektiv an der
Badenerstrasse engagiert ist. Aber wir werden eng mit
diesem Team zusammenarbeiten. Sie wird z.B. zur gleichen
Zeit dort anwesend sein wie wir die infra offen halten.
Sie wird anhand der Rechtsartikel im TA-Magazin und
unserer Protokolle das Rechtswissen von uns Antispezialistinnen

auf einen nützlichen Stand bringen.

Vom nationalen Weekend in Rotschuo kamen Brigitte, Amalie,
Daniela und Helen voll von Anregungen für die zukünftige
infra-Arbeit zurück.
Besonders die Genferinnen fordern eine neue Zielsetzung
und eine neue Art des Vorgehens in unserem Kampf für den

Schwangerschaftsunterbruch :

- Kontaktnahme mit interessierten Aerztinnen, Hebammen,
Medizinstudentinnen.

- Mit ihnen über unser Verständnis des Arzt-Patienten-
Beziehung diskutieren und wie frau die Verwirklichung
einer unserer Lieblingsideen - die Anwendung der manuellen

Absaugmethode - beschleunigen kann.

- Selbstuntersuchungserfahrungen machen als ersten Schritt
auf dem Weg zu einer Frauen-self-help-Klinik!

- Information und Aufklärungsarbeit (Selbstuntersuchungen)
in der Provinz. Mit einem Bus von Ort zu Ort!

Das sind die Perspektiven, die unsere zukünftige Arbeit
bestimmen werden. Wichtige Voraussetzungen sind jedoch
Diskussion und bessere Zusammenarbeit mit der
Schwangerschaftsgruppe, der Aerztegruppe und der FBB überhaupt.

wichtig::::

An der Vollversammlung vom 1. Dezember 1975 steht die
infra und ihre Stellung in der FBB zur Diskussion.
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